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      Ich habe ihn mein ganzes Leben lang geliebt, aber er weiß nicht, dass ich existiere …

      

      Suri

      Devon Hayes gehört zu meinem Herzen, solange ich mich erinnern kann.

      Er ist älter, unerreichbar und viel zu sehr damit beschäftigt, die Welt zu beschützen, um ein kurviges Mauerblümchen wie mich zu bemerken.

      Als er Colorado verließ, um zur Army zu gehen, hatte ich schreckliche Angst, ihn nie wiederzusehen.

      Das konnte ich nicht zulassen, also wagte ich den Schritt und tat etwas, wofür ich während unserer gemeinsamen Highschool-Zeit nie mutig genug gewesen war.

      Ich schrieb ihm Briefe.

      Hunderte davon.

      Jede Angst, jeder Traum, jedes Stück meines Herzens floss auf das Papier.

      Er wusste nie, dass ich es war, und ich hatte nie vor, es ihm zu sagen.

      Bis ich ein Jobangebot in Wolf Valley erhalte.

      Ich weiß, dass ich ihn wahrscheinlich nie wiedersehen werde, also unterschreibe ich meinen letzten Brief an Devon mit meinem Namen.

      Ich dachte, damit wäre es erledigt, und ich müsste meine Schwärmerei für ihn endlich aufgeben und mich damit abfinden, ihn nie wiederzusehen.

      Doch er folgt mir hierher.

      Jetzt ist der Mann, den ich schon immer geliebt habe, hier, und zum ersten Mal überhaupt schenkt er mir Aufmerksamkeit.

      

      Devon

      Ich bin zur Army gegangen, um zu dienen, zu beschützen und etwas zu bewirken.

      Es hat mich jahrelang auf Trab gehalten, und ich dachte, ich hätte alles im Leben, was ich wollte.

      Bis der erste Brief ankam.

      Jeden Monat tauchte wie ein Uhrwerk ein neuer Brief auf, alle von einer Frau, die sich weigerte, mir ihren Namen zu nennen – einer Frau, die alles über mich zu wissen schien und die mir alles bedeutete.

      Ihre Worte hielten mich an den dunkelsten Orten am Leben.

      Ihre Güte rettete mich, als ich eigentlich gar nicht gerettet werden wollte.

      Und dann schickte sie mir eine letzte Nachricht, verabschiedete sich und verriet mir endlich ihren Namen.

      Suri Michaels.

      Sie hat in ihrem Brief Lebewohl gesagt, aber ich wusste, dass das nicht das Ende für uns war.

      Es ist der Anfang.

      Ich bin jetzt aus dem Militär raus und bereit, sesshaft zu werden.

      Und ich weiß genau, mit wem ich das tun werde.
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      Suri

      
          Ich habe Heimweh.

          Ich dachte, dieses Gefühl würde nachlassen, aber das ist nicht passiert. Mir gefällt es hier in Wolf Valley. Ich glaube, ich könnte ewig hierbleiben und es irgendwann mein Zuhause nennen. Aber selbst nach vier Monaten fühle ich mich in dieser Kleinstadt noch immer ein wenig fehl am Platz. Ich habe ein paar Freunde gefunden, aber es fühlt sich immer noch so an, als würde etwas fehlen.

          Meine Gedanken wandern zu Devon Hayes, und ich schüttle den Kopf.

       Nein, denk nicht an ihn. Diese Schwärmerei ist vorbei.

          Egal wie oft ich mir das vorsage, es stimmt nicht. Ich habe versucht, ihn zu vergessen, jemanden zu finden, der dieselbe Anziehungskraft auslöst, die er immer hatte. Es ist noch nicht passiert. Ich habe Angst, dass es nie passieren wird.

      Ich habe versucht, mich selbst davon zu überzeugen, mich bei einer Online-Dating-Seite anzumelden oder mich vielleicht von einer meiner neuen Freundinnen auf ein Blind Date einladen zu lassen, aber ich habe bisher keine der beiden Ideen in die Tat umgesetzt. Irgendetwas hält mich immer noch zurück.

          Mein Handy klingelt und ich bin dankbar für die Ablenkung. Ich lächle, als ich den Namen meiner besten Freundin auf dem Display sehe, und wische eifrig über den Bildschirm, um ihren Anruf entgegenzunehmen.

          »Rowan!«, begrüße ich sie fröhlich.

          »Suri! Ich vermisse dich.«

      Ich lächle traurig. »Ich vermisse dich auch.«

          Rowan und ich sind zusammen in Colorado aufgewachsen. Sie ist so ziemlich mein ganzes Leben lang meine beste Freundin. Früher haben wir uns jeden Tag gesehen, als wir jünger waren, und dann drei- oder viermal pro Woche, nachdem wir unseren Abschluss gemacht hatten und angefangen hatten zu arbeiten. Dann hat sie geheiratet und mir wurde ein Job in Wolf Valley angeboten. Wir facetimen, schreiben und telefonieren immer noch, aber es ist nicht dasselbe wie bei ihr zu sein. Ich habe versucht, sie zu überzeugen, auch nach Wolf Valley zu ziehen, aber ich weiß, dass sie das nicht kann — zumindest nicht, bevor ihr frischgebackener Ehemann das Militär verlässt.

          »Wie läuft die Arbeit?«

          »Es läuft super«, sage ich ehrlich.

          Mein Job ist der Grund, warum ich nach Wolf Valley gezogen bin. Ich wollte schon immer mit Tieren arbeiten, speziell mit Wölfen. Als ich das Angebot bekam, für das Wolfsschutzgebiet zu arbeiten, habe ich sofort zugegriffen. Die Arbeit mit den Wölfen und meiner Chefin, Vera, ist wie ein wahr gewordener Traum.

          »Keine gruseligen Wölfe?«, neckt mich Rowan.

          Ich kichere. »Nein, sie sind toll.«

          »Ich bin so froh, dass du das tust, was du liebst«, sagt sie leise.

          »Schon bald werden wir beide das tun, was wir lieben«, verspreche ich.

      Sie schnaubt. »Ja, in ein paar Jahren. Erst mal muss ich durchs Medizinstudium und die Facharztausbildung.«

          Rowan wollte schon immer Ärztin werden, und mit der Hilfe ihres Mannes Grant kann sie sich im Herbst endlich das Medizinstudium leisten.

          Rowan räuspert sich. »Also —«

      Ich verkrampfe mich augenblicklich. Sie klingt nervös und ich stelle mich auf schreckliche Neuigkeiten ein.

          »— hast du in letzter Zeit Briefe von Devon bekommen?«, fragt sie vorsichtig.

          »Nein«, sage ich bestimmt, in der Hoffnung, dass sie dieses Thema fallen lässt.

          Rowan schweigt.

      Ich kaue auf meiner Unterlippe, während ich an Devon denke und an den letzten Brief, den ich ihm geschickt habe.

          Ich bin in Devon Hayes verliebt, seit ich am ersten Tag der neunten Klasse war. Er war ein paar Jahre älter als Rowan und ich und er hat mich nie auch nur eines Blickes gewürdigt. Es wundert mich nicht. Er war ein heißer, fitter Elftklässler und ich war ein pummeliges Mauerblümchen. Außerdem war er immer zu sehr damit beschäftigt, die Welt zu retten, um mir jemals Beachtung zu schenken. Trotzdem habe ich nie aufgehört, davon zu träumen, dass sich unsere Blicke eines Tages treffen und er sich unsterblich in mich verlieben würde.

          Dazu ist es nie gekommen.

          Stattdessen wurde er zwei Jahre später achtzehn, machte seinen Abschluss und ging zur Army. Er verließ die Stadt und ich glaube, ich habe zwei Wochen lang am Stück geweint, bevor Rowan mir sagte, ich solle mich zusammenreißen. Sie schlug vor, ich solle ihm schreiben, dass er sich sicher einsam fühle und vielleicht sogar Angst habe. Mir wurde klar, dass sie recht hatte, und schon am nächsten Tag schickte ich ihm meinen ersten Brief.

          Von da an schickte ich ihm bei jeder Gelegenheit einen Brief. Ich erzählte ihm von meinen Tagen, dem Kleinstadt-Drama und beendete sie immer mit dem Satz, dass ich hoffe, dass es ihm gut gehe, und unterschrieb mit In Liebe, S.

          Zu meiner Überraschung erhielt ich nach meinem dritten Brief eine Antwort. Das war vielleicht der schönste Tag meines Lebens. Endlich hatte ich eine Beziehung zu dem Mann, für den ich schon seit Jahren schwärmte.

          Unser Briefwechsel hielt die nächsten drei Jahre an. Wir schickten uns hunderte Briefe hin und her. Er erzählte mir vom Bootcamp, davon, ein Green Beret zu werden, von seinen Einsätzen. Ich erzählte ihm von meinen Kursen am College, meinen Träumen für die Zukunft und meinen Abenteuern mit Rowan.

          Unsere Briefe und unsere Beziehung veränderten sich im Laufe der Jahre. Wir fingen an, persönlichere Dinge miteinander zu teilen, über unsere Hoffnungen, Träume und Ängste zu sprechen. Er schickte mir Fotos von sich und einige mit seinen Kumpels.

          Er hat mich im Laufe der Jahre so oft angefleht, ihm meinen Namen zu verraten, ihm Bilder zu schicken, ihn zu treffen, aber ich habe es nie getan. Ich habe jedes Mal gekniffen. Ich dachte daran, wie er mich in der Highschool ignoriert hatte, wie er mir nie Beachtung geschenkt hatte. Ich hatte Angst, dass er enttäuscht sein würde, wenn er mich im wirklichen Leben traf, und das hätte ich nicht ertragen.

          Erst als
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